Und ewig grüßt das Murmeltier

Erlanger Nachrichten 20.10.2011:

Rettungsversuch für algenverseuchten Dechsendorfer Weiher vertagt .

ERLANGEN  - Der Dechsendorfer Weiher und der Kampf gegen die wiederkehrende Blaualgenplage bleiben Reizthema in der Erlanger Kommunalpolitik. Jüngster Zankapfel: Wann ist der richtige Zeitpunkt, Geld für einen neuerlichen Rettungsversuch bereitzustellen?
Nordwestlich des Dechsendorfer Weihers möglichst nah am Ufer soll der Umlaufgraben entstehen (rechts zu sehen ist Dechsendorf).
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„Einmal mehr zeigt sich, dass es sich auszahlt, lieber etwas länger nachzudenken.“ Spätestens, als mehrere Hände im Plenum zeitgleich in die Höhe schießen, schwant Oberbürgermeister Siegfried Balleis: Dieser Satz wird nicht unkommentiert bleiben.
Zu lange schon hatten mehrere Fraktionen aus der Rathaus-Opposition, allen voran die SPD, im Verbund mit Bürgern auf eine zügige und dauerhafte Verbesserung der Situation am und im Großen Bischofsweiher gedrängt. Zu lange schon hatten sie vergeblich darauf gehofft, dass für den entscheidenden Rettungsversuch das nötige Geld bereitgestellt wird. „Und letztlich“, bilanziert Ursula Lanig (SPD), „ist schon zwei Mal nichts passiert.“ Bekanntlich hatte Balleis mit Blick auf Erlangens Finanzprobleme bei der vehement von der SPD geforderten 1,4 Millionen Euro teuren Umlaufleitung stets gebremst (wir berichteten mehrfach).
„Oh je, hätte ich mal lieber nichts gesagt“, murmelt der Vorsitzende des Umweltausschusses noch, und dann beginnt auch schon die Debatte, die Balleis zusätzlich anheizt mit dem an sich harmlosen Hinweis: „Wir sind nicht in den Haushaltsberatungen.“ Vielmehr müssten alle Vorhaben zu gegebener Zeit auf den Tisch und dann nach Dringlichkeit beurteilt werden. „Sonst kann man keine verantwortungsbewusste Politik machen.“
„Sie spielen doch auf Zeit“
Zuvor hat Frank Höppel (ÖDP) den jüngsten Konflikt mit einer rhetorischen Frage auf den Punkt gebracht: „Wir sollen etwas beschließen, aber kein Geld in den Haushalt einstellen?“ „Herr Dr. Balleis, Sie spielen doch auf Zeit“, beklagt Robert Thaler (SPD) und gibt sich „sehr enttäuscht“. Zumal der OB die gefundene Lösung — Bau eines förderfähigen Umlaufgrabens — „ideal“ finde. „Das ist doch populistisch, Herr Thaler“, kontert daraufhin Gabriele Kopper (CSU), „wir wollen doch alle etwas tun.“

Es geht wieder einmal ums Geld. Schließlich zeichnet sich schon seit Monaten ab, dass sich die Mehrheit der Stadträte für die ältere Idee von einem Umlaufgraben erwärmen kann, wenn auch in neuer Variante. Anders als ursprünglich geplant, soll der Umlaufgraben nordwestlich des Weihers entstehen, möglichst nah am Ufer. Und selbst wenn — wie manche Experten befürchten oder zumindest nicht ausschließen wollen — die Blaualgen trotz Graben-Variante zurückkämen, argumentieren die Befürworter, wären die geschätzten 900000 Euro nicht in den Sand gesetzt. Denn: Der Bau eines Umlaufgrabens bedeutet nichts anderes als die Renaturierung des Röttenbachs und damit eine ökologische Aufwertung. Geld hin oder her, die Grüne Liste will den Vorstoß weiter nicht mittragen. „Es gibt nach wie vor keine Garantie dafür, dass das Geld sinnvoll verbuddelt wird“, erläutert Harald Bußmann. Außerdem müssten zunächst annehmbare Konditionen zwischen Stadt und Weiher-Eigentümern ausgehandelt und die Pachtverträge verlängert werden. „Die Summen, die sich die Eigentümer vorstellen, sind nicht tragbar.“
„Wunderbare Vorlage sinnlos“
Irgendwann reicht es Claudia Bittner. Sie will, assistiert von Ursula Lanig (SPD), Klarheit: „Ich stelle hier und jetzt den Antrag, dass 80000 Euro für die Planung zur Verfügung zu stellen sind.“ Sonst, so die Erli-Rätin weiter, mache „diese ganze wunderbare Vorlage überhaupt keinen Sinn“.
[bookmark: _GoBack]Die Abstimmung fällt — wenn auch recht knapp — eindeutig aus: Die Mehrheit will zunächst keine Mittel für 2012 vorsehen, wohl aber, dass das Projekt Umlaufgraben weiterverfolgt wird.
